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VIII

„Wenn alle Welt vegetarianisch leben, wenn kein Vieh mehr
groß gezogen würde (letzteres will der Vegetarianier ja gar nicht),
hätten wir den schönen Anblick einer auf den Alpen oder auf
unsern grünen Wiesen weidenden Herde nicht mehr". Es war
mir ein Leichtes, meinem Gegner zu antworten, und meinerseits
hielt ich ihm ein Gemälde entgegen, das ich hier, wenn auch

nicht gerne, noch einmal schnell skizzire: Im Vordergrundesehen
wir einen Metzgerburschen, welcher ein junges, Widerstand leistendes
von einem Hunde gehetztes Kalb nach sich zieht, einige Schul¬
kinder laufen neben her und werfen das unglückliche Thier mit
Steinen, damit es besser seinem Führer folge, andere Kinder
aber machen den ersten Vorwürfe über ihr grausames Benehmen;
etwas weiter kömmt ein Wagen, in welchem eine Anzahl von
Schafen, zusammengepfercht und der Sonnenhitze ausgesetzt, der
Schlachtbank zugeführt werden; dort kömmt eine Bauersfrau mit
einem Korb voll gemästetem Geflügel, für die vornehme Stadt-
küche bestimmt; in der Ferne links sehen wir ein Bauernhaus,
vor welchem der Metzger unter Beihülfe der Knechte ein ge¬

knebeltes Schwein schlachtet, und die emsige Hausmutter sorgfältig
das eben hervorspritzende Blut zur Blutsuppe und zu den Blut¬
würsten sammelt. Auch hier fehlt es nicht an jugendlichen Zu¬
schauern, welche sich am gräßlichen Anblick weiden. Und nun
rechts in der Ecke sehe ich ein großes, stattliches Haus; es herrscht in
demselben ein reges Leben: es ist ein städtisches Schlachthaus. Da
kömmt gerade ein langer Zug vonMastochsen, alle für die Schlachtbank
bestimmt; dort imHintergebäude stößt ein Fleischerknecht einem Ochsen

das scharfe Messer in die gewaltige Brust, hier schlägt ein anderer
mit dem schweren Hammer den kräftigenWiederkäuer zu Boden; dort
kömmt znm Thor heraus ein schwerer, mit dem eben geschlach¬

teten, noch dampfenden Fleische beladener Wagen, um dasselbe

in die verschiedeneu Stadtmetzgen zu führen; dort sehen wir
eine solche, in welcher das Fleisch zur Schau (aber nicht zur
schönen) ausgehängt und verkauft wird.

(Ich kenne Städte, die sich sonst einer großen Ordnung zu rühmen
haben, wo man aber täglich solche offenen Flcischerwagen antreffen kann;
der Anblick ist in der That ein höchst unangenehmer; nehmt doch hiezu ge¬

schlossene Wagen, wie dieß in vielen andern Städten der Fall ist, und be¬

leidigt das Schönheitsgefühl nicht auf so rohe Weise.)
Mein Gemälde ist zu Ende, ich hätte es Ihnen gerne er¬

spart, aber es ist einmal der Wirklichkeit entnommen, und was
wahr ist, darf man sagen.

In herrlicher Sprache hat unser Vereinspräsident Ed. Baltzer,
dem wir so manch schönes Wort über die natürliche Lebens¬
weise verdanken, in seinem Vortrag Vegetarianismus und
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